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Das badische Wirlschastsprogramm
Befteuffame Bede des Beichsftakkhallers vor der Industrie- und Handelskammer

Karlsruhe , 27. Juli 1933. Am Mittwochvormittag 10 Uhr
Hielt die Badische Industrie - und Handelskammer in ihrer
neuen Gestaltung ihre erste Vollversammlung im Sitzungs¬
saal des Badischen Landtages ab . Die Bedeutung dieser
Sitzung kam dadurch zum Ausdruck , daß die Gesamtregierung
Badens mit dem Reichsstatthalter an der Spitze anwesend
war . Die Tagung wurde eröffnet und geleitet von dem

Präsidenten der Kammer, Dr . Kentrup ,
der in seinen Begrüßungsworten betonte, daß Reichsstatt¬
halter Robert Wagner als Vater des Gedankens der Neu¬
organisation der badischen Industrie - und Handelskammern
anzusprechen sei, wie er ja überhaupt der erste gewesen sei,
der in Baden die nationalsozialistische Fahne durchs Land
getragen habe . Die badische Wirtschaft könne sich keinen
besseren Finanz - und Wirtschaftsminister wünschen, wie wir
ihn in der Persönlichkeit Köhlers haben, denn er habe be¬
reits bewiesen , daß er für das Wohlergehen der badischen
Wirtschaft das größte Interesse habe . Auch die übrigen Mit¬
glieder der Regierung bewiesen durch ihr Hiersein Verständ¬
nis für die badische Wirtschaft .

Hierauf hielt

Beichsslakkhalker Boberl Wagner
eine programmatische Rede , in der er bas nationale Aufbau¬
programm entwickelte . Eingangs seiner Rede stellte er fest ,
daß die tiefste Ursache der nicht wegzuleugnenden Wirtschafts¬
krise zu suchen sei in den Ideen und dem Geist , der hinter
den Erscheinungen wirkt. Die Epoche.der vergangenen Jahre
war erfüllt von dem materialistischen Geist des Liberalis¬
mus und des Marxismus , der sich auswirkte in der schran¬
kenlosen Herrschaft des Einzelnen oder bestimmter Inter¬
essengruppen. Durch eine gewaltige geistige Umwälzung geht
diese Epoche wirtschaftlichen Niedergangs seinem Ende ent¬
gegen . Ans dem gewaltigen Ringen des Weltkrieges hat sich
eine gewaltige geistige Umstellung angebahnt, die nicht nur
das deutsche Volk , sondern die gesamte , und besonders die
arische Welt erfaßt hat. Neben Deutschland haben sich auch
die übrigen Völker auf ihre eigene Kraft besonnen und keh¬
ren zurück zu den Kraftquellen ihrer Nation und ihrer Wirt¬
schaft . Wir stellen überall fest eine rückläufige Bewegung
zur nationalen Wirtschaft , eine Sammlung der Werte und
Kräfte von Staat und Volk. Wenn von mancher Seite der
Vorwurf gemacht wird » der Aufbau der Nationalwirtschaft
bedeute eine Schädigung unserer Industrie und des Ex¬
portes» so entbehrt dieser Vorwurf nicht einer gewisten Be¬
rechtigung. Aber der unumgängliche Aufbau der National-
wirtschast kann eben nicht anders vor sich gehen» als baß zu¬
nächst im Ansangsstadium die Aufbauarbeit zum Teil auf
Koste « der Exportindustrie geleistet wird .

Wenn wir jedoch die Zeichen der Zeit erkenne« und
zurückkehre « zu unseren Kraftquelle«, dann werden
wir auf diesem Wege führend und bahnbrechend sein
in der ganzen Welt. Und am Ende dieses Weges wird
für Volk und Wirtschaft wieder ein Zustand von Glück

und Wohlstand stehe«.
So wie in den letzten Wochen und Monaten eine große

Arbeitsfront von Unternehmern und Arbeitern entstanden
ist, so brauchen wir jetzt

eine geschloffene Front einer Wirtschafts- und
Probuktionsgemeinschaft .

Dem Staat aber steht die Führung der Wirtschaft zu. D^s
bedeutet jedoch nicht, daß wir abweichen wollen von deü
Grundsätzen der Privatwirtschaft . Haben doch unsere Maß¬
nahmen gezeigt baß die freie Privatwirtschaft nicht nur er¬
halten . sondern daß sie in weitgehendem Maße noch Aus¬
breitung erfahren soll . Es gilt jetzt nicht, die innere Struk¬
tur der Wirtschaft zu verändern , die Wirtschaft soll mit neuem
Geist , mit dem Geist der Arbeitsgemeinschaft aller schassen¬
den Stände erfüllt werden . Zum anderen muß aus diesem
neuen Geist heraus die Bekämpfung und Ueberwindung der
groben Volksnot . der Arbeitslosigkeit, in Angriff genommen
werden. Dazu muß auch die Wirtschaft ihre ganze Kraft und
Ideenreichtum in den Dienst dieser gewaltigen Sache stellen,
um die gewaltige Arbeitsschlacht im Reiche zur Schaffung
von Arbeit und Brot zu gewinnen. Doch gehört hierzu Ver¬
trauen zu den Führern des neuen Staates und der Wirt¬
schaft und letzten Endes Vertrauen des Volkes selbst .

In diesem Sinne mußte eine Gleichschaltung , eine Samm¬
lung der Kräfte erfolgen. Ties gilt im besonderen Maße
für

' Baden als Grenzland Wir müsien dem alten Staat
den Vorwurf machen , daß er die Interessen der badischen
Wirtschaft anderen Ländern und auch dem Reich gegenüber
nicht mit der nötigen Nachhaltigkeit gewahrt hat , er hat sich
schlechthin mit einer Grenzlanönot abgefunden, Demgegen¬
über steht die neue Regierung auf dem Standpunkt ,

daß gerade seitens der Wirtschaft und der politischen
Führung im Reich die badische Wirtschaft besonderer

Unterstützung bedarf.
Auch von dem Gedanken müssen wir loskommen , als sei

in der entmiliiarisserien Zone die Unterbringung neuer In¬
dustrien nicht möglich. Wir können — Staat und Wirtschaft
— nicht rücksichtslos genug sein , alles daran zu setzen , um der
badische« Industrie neues Lebe» einz « flößen und neue In¬

dustrie nach Baden zu bringen . Unsere Bemühungen bisher
waren beim Reich nicht umsonst gewesen .

Uebergrisfe in den Produktionszweig der Wirtschaft find
von ihr «nd der gesamte« Wirtschaftsführung der Unter -
nehmerkreife «nd dnrch «ns von der Regiernng znrückzn -
weisen. Alle gemaltsamen Eingriffe müffen mit aller Ge¬
setzesschärfe geahndet werden, soweit sie gesetzwidrig sind.

Um in geschlossener Gemeinschaft die große Aufgabe der
Ueberwindung der Erwerbslosigkeit zu vollbringen, bedarf
es in Baden folgender Möglichkeiten «nd Notwendigkeiten:

Volk und Industrie müssen dazu erzogen werden, daß sie
ihren Bedarf auf dem innere» Markt decke «. Politische und
wirtschaftliche Führung müssen sich bemühen, neue Indu¬
strien rechtzeitig zu erkennen und nach Baden zu leiten. Da
der industrielle Wiederaufstieg in Baden sehr schwer sein
wirb , so müssen an der Spitze der Wirtschaftsorganisationen
und der Wirtschaft überhaupt Männer stehen, die nicht nur
aus jugendlicher Kraft handeln , sondern durch schöpferischen
Ideenreichtum die Wirtschaft vorwärts führen. Das neue
Deutschland bedarf eines neuen Führertums und einer Aus¬
lese, die bereit ist, schwerste Arbeit zu vollbringen und die

schwersten Opfer auf sich zu nehmen, die ausgestattet sind
mit Zähigkeit und Beharrlichkeit.

Mit der großen Arbeitsnot , wie wir sie in Baden immer
noch haben , ist unvereinbar , daß einzelne auch heute noch
über ein Rieseneinkommen verfüge». Es ist auch mit dem
Volke und dem Wiederaufbau nicht vereinbar , wenn da und
dort in der Privatwirtschaft Rieseneinkommen festgestellt
werden, die mit der Produktion und den Produktionsgrund -
sätzen nicht in Einklang zu bringen sind. Hier entsteht für
die führenden Männer der Wirtschaft die Aufgabe , mit der
wirtschaftspolitischen Führung aufklärend zu wirken, denn
die Regierung will gemäß ihrer Einstellung zur Wirtschafts -
kretheit keine gewaltsamen Eingriffe vornehmen gegenüber
Unternehmen, die die Not und die Zeit auch heute noch nicht
verstehen wollin.

Der großen Arbeitslosigkeit soll in Baden durch
Beseitigung des Doppelverdieuertums

zu Leibe gerückt werden ? doch ist diese Frage außerordentlich
schwierig. Sie darf nicht schematisch gelöst werden, sondern

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Hetzpropaganda gegen Deutschland
flaut ab

Berlin , 27 . Juli . fFernrus unserer Berliner Redaktion .)
In den ersten Wochen und Monaten nach der Machtüber¬
nahme durch die Nationalsozialisten war bekanntlich in gro¬
ßen Teilen des Auslandes eine stark deutschfeindliche Ten¬
denz zu beobachten , die schließlich sogar in Boykottbewegun¬
gen gegen deutsche Waren überging . Heute nun kann man
langsam aber sicher ein Nachlassen dieser Hetzpropaganda be¬
obachten und man kann feststellen , daß sich mehr und mehr
eine bessere Einsicht für die inneren deutschen Maßnahmen
geltend macht. Dies ist nicht zuletzt den ständigen Bemühun¬
gen aller deutschen Wirtschaftskreise zu banken , die alle ihnen
zur Verfügung stehenden Verbindungen mit dem Ausland
benutzt haben und auch jetzt noch benutzen , um die Greuel¬
hetze Lügen zu strafen und die wahren Tatsachen zu ver¬
breiten. In vorderster Kampffront steht hier der Deutsche
Industrie - und Handelstag , der seine Mitglieder ständig zu
solchem Vorgehen angehalten und belehrt hat. Schließlich
kommt hinzu.

daß sich die »ach dem Ansland geflüchteten Personen
durch ihr Anstreten nicht gerade die Sympathien des

Auslandes errungen habe«

und es steht fest , daß das Ausland allmählich selbst die feste
Ueberzeugung bekommt .

daß die dentsche Regiernng «nd die dentsche Oeffent -
lichkeit gegen solche Personen, die Krebsschädlinge am
dentsche» Volk waren» gar nicht anders vorgehe»

konnte».
daß im Gegenteil gegen solche Personen viel zu glimpflich
verfahren wurde. Wenn die Erkenntnis im Auslande auch
langsam an Boden gewinnt, so kann man doch feststellen,
daß diese Meinung im Wachsen begriffen ist. Darum ergeht
an alle Deutschen die erneute Mahnung , in jedem Ge¬
schäftsbrief und in jedem Privatbrief nach dem Auslande
immer und immer wieder auf die wirklichen Vorgänge in
Deutschland hinzuweisen und die im Ausland verbreiteten
Lügen - Meldungen richtigzustellen. Wenn jeder einzelne
Dentsche «ach diesem Ratschlag handelt, so hilft er mit. die
Weltmeinung wieder für Deutschland einzunehmen und
trägt auf seine Weise mit dazu bei . daß deutsche Waren
wieder mehr ins Ausland fließen. Er wirkt mit einem Wort
mit an der Arbeitsbeschaffung.

Ergebnisse der Fahndungs -Aktion
Berlin » 27. Juli . Wie das Geheime Staatspolizeiamt

mitteilt , hat schon die bisher erfolgte oberflächliche Prüfung
des anläßlich der vorgestrigen großen Fahndungsaktion im
ganzen Reich beschlagnahmten Materials — «. a . riefige
Menge « illegaler Druckschriften. Sprengstoffe . Waffe«, Mu¬
nition , Geheimberichte — bewiese«, daß das Vorgehen ein
notwendiger «nd erfolgreicher Schlag gegen de« Staatsseind
war . der cs noch immer wagt , sei« Unweie » in Dentfchland
zu treibe».

Besonders erfolgreich war die Durchsuchung der sämt¬
lichen Züge im Reiche, die von der Bahnpolizei mit Unter¬
stützung der S .A. vorgenommen wurde. Es muß dabei her-
vorgehoben werden, daß gerade diese technisch schwierige
Durchsuchung überall reibungslos durchgeführt werden
konnte und daß es hier der geradezu mustergültig arbeiten¬
den Organisation der Reichsbahn gelungen ist . im Rahmen
der angesetzten kurzen Zeit eine solche Aktion allerarößten
Ausmaßes erfolgreich durchzuführen, ohne daß der riesige
Apparat der Reichsbahn empsindlichere Störungen erlitt .
Auch bas Urteil der von der Durchsuchung betroffenen Rei¬
senden geht dahin, daß sie von der Aktion keineswegs be¬
unruhigt oder in der Ausführung der Reise gehindert wor¬
den seien.

Nach den vorliegenden Meldungen ergibt sich im einzel¬
nen folgendes Ergebnis der Durchsuchung auf den Reichs -
bahngelänüen ind in den Zügen : Im Reichsbahndirek¬
tionsbezirk Berlin gelang es. eine erhebliche Anzahl staats¬
feindlicher Elemente iestzustellen , die teilweise im Vesitzvon
Waffen und inegalen Druckschriften und ohne Ausweise,
bzw . Pässe angetroffen wurden . Ein ähnliches Ergebnis
zeitigte die Durchsuchung im Reichsbahnbezirk Breslau , wo
ebenfalls kommunistische Funktionäre festgenommen wur¬
den. Tie Fahndung im Bezirk der Reichsbahnbirektion
Dresden war beionders erfolgreich . Neben beschlagnahmten
Waffen . Armeepistolen «. 8 . . konnten mehrere verdächtige
Personen ohne Ausweispapiere festaenommen werden, dar-
rnnter z >> ei kommunistische Kuriere , die GeheimSchriften «nd
Devisen in den Siieselsehlen versteckt hatten. Im Reichs¬

vahnbirektionsbezirk Essen sind aus einem von Holland
kommenden Zuge bei Beginn der Aktion mehrere Pakete
Sprengstoff in einen «eben der Bahn gelegene » Teich ge¬
worfen worden. Aus diesem Zug heraus wurden mehrere
Personen verhaktet , zum Teil Ausländer , die auf falschen
Pässen fuhren, bzw. sich überhaupt nicht ausweisen konnten .
Aehnliche Ergebnisse waren in fast allen Reichsbahndirek¬
tionsbezirken festzitstellen . In Hannover . Köln . Ludwigs¬
hafen. Nürnberg , Regensburg usw . sind zahlreiche Waffen
und illegale Druckschriften beschlagnahmt und staatsfeind¬
liche Elemente festgenommen worden. In Frankfnrt a. M-
find in einigen Zügen außer Druckschriften sogar eine An¬
zahl Gewehre . Karabiner «nd andere Handfeuerwaffe « ge¬
sunden worden . Auch konnte« größere Mengen Munition
stchergestellt werden. Bet den Ergebnissen der Durchsuchung
ist bemerkenswert, daß die Aktion in den Grenzbezirken
besonders ertragreich verlief . In den Reichsbahndtrek -
tionsbezirken Essen, Köln. Ludwigshafen und Trier wurden
in den Zügen zahlreiche kommunistische Funktionäre fest¬
genommen. dir vermutlich aus dem Saargebiet kamen.
Wuppertal , Regensburg . Dresden . Breslau , Oldenburg.
Stettin , Königsberg, kurz alle Orte in der Nähe der Grenze,
werben, wie an Hand der Untersuchungen festgestellt wer¬
den konnte , systematisch mit staatsfeindlichen Elementen.
Kurieren usw . überschwemmt , die Zersetzungsmaterial ein¬
zuschmuggeln versuchen .

Bei dem bisherigen Ergebnis mutz berücksichtigt werden,
daß die Sichtung des bei den Gepäckstellen beschlagnahmten
Materials noch nicht abgeschlossen ist . Es steht jedoch schon
fest daß auch hier größere Mengen Zersetzungsmaterial.
aber auch Waffen und Sprengstoffe entdeckt werden konnten .

Ueber das Ergebnis der Durchsuchung an andere» Stei¬
len des Reiches insbesondere im Kraftwagenverkehr. kön¬
nen Ergebnisse in anbetracht des riesenhaften Ausmaßes
der Aktion noch nicht mitaeteilt werden . Obwohl hier erst
die zahlreichen örtlichen Einzelberichte abgewartet werden
müssen, kann jedoch schon gesagt werden , daß die Durch
snchungsaktion auch auf diesem Gebiet außerordentlich er¬
tragreich war.
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es gilt Lu prüfen , welche Verpflichtungen der Einzelnegegenüber Familie u . a . hat. Ein weiterer Weg ist die
Herausnahme der Fra « a « s dem Er¬werb slebe » und ihre Ersetzung durcheine mänttlidje Kraft .

Die Frau ist ihrem eigentlichen Berufe und ihrer Lebens¬aufgabe wieder zuzusühren. doch auch hier gilt keine grund¬sätzliche Behandlung dieser Frage , auch sie muß individuellgelöst werden. Dann suchen wir
de« Arbeitslose «, der eine Familie zu unterstütze«hat, wieder in den Arbeitsprozeß einzuführen

dadurch , d .̂ß wir die Arbeit der Jugendlichen ausschalten .Auch Ueberstuude » sind heute nicht gerecht »fertigt , ausgenomme » dort, wo Spezialarbeit geleistet« erbe« mutz.
Im gegenwärtigen Augenblick ist also die ganze Kraft ein -zusetzen zur Ueberwindung der Erwerbslosennot und damitzur Ueberwindung der furchtbarsten Gefahr, die sie für Volkund Staat in sich trägt . Hierfür bedarf die wirtschaftspoli-tische Führung des Reiches und der Länder der Verständnis -vollen Mitarbeit der Wirtschaft und ihrer Führer , damitdurch gemeinsame Arbeit Volksaufbau und Wiedererweckungunserer Wirtschaft zu einem guten Ziele geführt werden kön¬nen. Der Mensch im neuen Staat muß ein Idealist seinum der Freiheit des Volkes und des Volkes selbst willen.Rach dem Reichsstatthalter sprach dann

MnjsterprWeill Köhler
als Wirtschastsminister über die Wechselbeziehungen zwischenStaat und Wirtschaft. Dabei führte der Minister u. a. aus :Die badische Regierung Hat die Autorität und den Willen ,die lebensnotwendige Ordnung in der Wirtschaft und fürdie Wirtschaft in alle Zukunft zu gewährleisten . Die Wirt¬schaft kann verlangen , daß der Staat sich leiten laste

von dem Grundsätze der eiserne« Sparsamkeit .Und daß dieser Grundsatz von der Regierung befolgt wird,hat sie in den letzten Monaten schon bewiesen . Alle verant¬wortungsbewußten Männer Badens , also nicht allein dieFührer der Politik , auch die Führer der Wirtschaft wüstenihre letzte Kraft daran geben , um die Belastung des Volkesdurch die Steuern herabdrückenzu können. Die notwendigenMaßnahmen hierzu sind bereits eingeleitet, und daraus solldie Wirtschaft die Ueberzeugung gewinnen» daß die Regie¬rung ihrerseits alles tun wird, um eine solche Erleichterungherbeizuführen.Der Staat wird weiter für absolute Sauberkeit und Ord¬nung in Staat und Wirtschaft besorgt sein. Die Bürokratieist für viele ein Schreckgespenst — auch ich, so sagte der Mi¬nister — habe früher über sie geschimpft — fHeiterkeit imHause), sie ist aber notwendig zur Erhaltung dieser Ordnung ,sie darf aber nicht so sein, daß sie hemmend etngreift in dieDinge , die außerhalb des Staates liegen. Der Staat hatweiter die Aufgabe, die Fühlung mit der Wirtschaft nicht zuverlieren , denn beide sind auf Gedeih und Verderb aufsengste miteinander verbunden . Und diese enge Fühlung¬nahme ist, wie die Erfolge zeigen , Negierung und Wirtschaftaufs beste geglückt. Wenn der Staat die Voraussetzungenschafft, die für ein wirtschaftliches Leben notwendig sind, somuß und kann der Staat auf der anderen Seite auch vonder Wirtschaft verlangen , daß sie alle Kräfte einsetzt, umdem Volke Arbeit zu geben . Doch muß ste diese Kräfte insich selbst tragen . Staatseingriffe in die Wirtschaft habennoch nie Vorteile gebracht .Aus der Erkenntnis , daß ein Wiederaufbau unseresVaterlandes nur durch Gesundes erfolgen kann» wird der« eue Staat solchen Unternehmen » die versagt haben, keineStaatsmittel znflietzen lasten, wie es auch in der Politik niemöglich sein kann, daß solche Männer , die in ihrer Führungversagt haben, wieder berufe« werden könne«. (Großer Bei -
Alle Kräfte, die sich um des deutschen Volkes willen be¬mühen, sind der Regierung aufs herzlichste willkommen . DasParteibuch spielt hierbei keine Rolle. Dem innen Staatstehen sogar solche Männer , die noch außerhalb der Be¬wegung stehen , die es aber sehr ernst nehmen mit der Er¬füllung ihrer Pflicht gegenüber Volk und Vaterland , näherals fene , die der Pflicht ihre Gesinnung vorausstellen. ( Star -ker Beifall. ) Der neue Staat kann nur durch Leistungen auf¬gebaut werden und hier muß die Regierung von der Wirt¬schaft ganze Mitarbeit verlangen , denn biete darf bei demgrandiosen Schauspiel nicht in der Loge sitzen und zuseüen ,sondern fies pielt ans der Bühne selbst eine wichtige Rolle.(Händeklatschen . ) Bei dieser Zusammenarbeit muß dieGrundlage eine breite Vertranensbasts sein , die die unbe¬dingte Voraussetzung für Len Wiederaufstieg ist. Revolu- 1

tionen sind nicht wirtschaftsfördernd, aber dies« Revolution
ist letzt abgeschlossen und nun muß ein Verhältnis Vertrauen
gegen Vertrauen herbeigeführt werden. Deshalb bitte ich Sie

dahin zu wirken, daß dieses Vertraue » verbreiterten
Boden findet, « m die Schwierigkeiten z« überwinde »,die heute « och der Regierung entgegenstehen.
Die wichtigste Aufgabe gegenüber der Wirtschaft ist. denStaat nach außen hin so zu repräsentieren , baß er in derWelt zu Ansehen gelangt Daß sich ein Volk draußen in derWelt die Achtung erkämpfen mutz, ist eine selbstverständliche

Aufgabe . Wir wissen , daß unsere außenpolitische Situationeine schwierige ist . doch scheint
der schwierigste Punkt bereits überwunden z« sei»

durch die Erkenntnis des vernünftigen Wollens des Kanz¬lers .
Da auch hier die Vertreter der Landwirtschaft und an¬derer Stände anwesend sind , so spreche ich an Sie als derGesamtvertretuug des Volkes den Wunsch aus , daß Tie hiernicht Ihr eigenes Ich sehen und alle Ihre Entscheidungenund Entschließungen unter diesem Gesichtswinkel treffen,diese sollen gefaßt werden zu Nutz und Frommen unseresVaterlandes und des deutschen Volkes. (Sehr lebhafte Zu¬stimmung )

Telegramm a« den Reichskanzler
An den Reichskanzler wurde folgendes Telegramm ge¬sandt :
„Die «ach beendeter Reorganisation ans de« bisherige «badischen Jndnstrie - und Handelskammer » nengebildeteBadische Jndnstrie - «nd Handelskammer entbietet in Gegen¬wart des Herrn Reichsstatthalters Robert Wagner «nd des

badischen Gesamtministeriums dem Führer und BolkSkanz-ler ehrerbietige Grütze. Mit dem gesamten Volke blickt dieKammer ans zu ihrem Retter ans tiefster seelischer « nd wirt¬
schaftlicher Rot tu bestem «nd gläubigem Vertrauen , - atzder Führer Volk « . Wirtschaft, besonders auch in dem schwerringenden Grenzlande Bade « , befferen Tagen entgegcnführe «wird."

Nach Wiederaufnahme der Sitzung faßte Präsident Dr .Kentrup nochmals alle Aufgaben zusammen, die die In¬dustrie und Handelskammer zu erfüllen hat. Maßnahmenhätten nur unter dem Gesichtswinkel zu erfolgen, daß sie demVolksgynzen dienen. Auch die Wirtschaft müßte erfüllt seinvom Geiste des großen Führers Hitler und sie sei verpflich¬tet, in diesem Geiste auch die notwendige Aufklärung insLand hinauszulrazen . Die wirtschastliche Organisation müßtegleichfalls größten Wert auf äußerste Sparsamkeit legen ,denn sie arbeite nicht um ihrer selbst willen, sondern sür dieGesamtwirtschaft. Der Präsident äußerte sich sodann überOrganisattonsfragen und teilte dabei mit. baß die vorjährigeUmlage einstweilen weiter erhoben werden soll . Außen-hanöetsstellen werden betbehalten in Mannheim , Pforzheim,Karlsruhe . Fretburg , Schopfheim und Konstanz. Auch Ar¬beitnehmer sollen in die Kammer einberufen werden.Als einziger Punkt stand auf der Tagesordnung die Ge¬nehmigung der neuen Statuten , die aufgebaut sind auf demFührerprinzip . — Dem bisherigen KammerpräsidentenNicolai sprach Präsident Dr . Kentrup auch namens der Re¬gierung herzlichen Dank aus für die geleistete Arbeit , diezweifellos verdienstvoll war . Man möge , so schloß der Prä¬sident, die ganze Kraft einsetzen, damit das Ziel des Füh¬rers erreicht werden könne .Ein dreifaches „Sieg Heil" auf den Volkskanzler sowie dasHorst-Wessel-Lied beendeten die erste Vollversammlung.

Henderson
über die Abrüstungsverhandlungen

London, 27. Juli . Der Präsident der Abrüstungskon¬ferenz, Henderson. äußerte sich in einer Unterredung mitdem Vertreter des „Daily Herold " über den Stand derAbrüstungsverhandlungen . Henderson sagte, er habe dieHoffnung auf das Zustandekommen eines Abrüstungs -abkommenö noch nicht aufgegeben . Rach feiner Ansicht be¬stehe grundsätzliche Uebereinstimmung in folgenden Punk¬ten : a) Umwandlung der Heere in Mtlizarmee « : v ) Abschaf¬fung der Offenfivwafse «, schweren Geschütze «nd großenTanks ; c) Abschluß eines Paktes zur Nichtanwendung vonGewalt . England wolle allerdings diese» Pakt noch immer«nr für Enropa gelte« lasten, b) Allgemeine Bereitwillig¬keit zur Annahme des rnsfische« Vorschlages kür die Be .stimm««« des Angreifers . Nur England wolle «och nichtrecht an diese Frage heran , e) Allgemeine Bereitmilligkettznr Annahme einer periodische« «nd antomatische«Rüstungskontrolle eiuschlietzlich der Strafen für den Bruchder Abmachungen, f) Allgemeines Einvernehmen über dieNotwendigkeit einer strikte « Ueberwachnng und Kontrolleder vrivate « Wafscnherstellnng.
Alle diese Frage « seien aber abhängig von einemdentsch-französtschen Ausgleich zur Regelung der oben

angegebenen Punkte .
Frankreich fordere zunächst die Umwandlung der Armeen

in Milizheere . Es wolle ferner die Abrüstungsregelungauf zwei Zeitabschuitte von je vier Jahren verteilen . Imersten Abschnitt solle die Reichswehr abgeschafst und dieIststärke der kurzdienenden Heere herabgesetzt werden. Einscharfes internationales Ueberwachungssystem solle gleich¬zeitig sicherstellen, daß die zugetetlten Ziffern nicht über¬schritten werden , daß es keine halbmilitärischen Organisa¬tionen gebe und daß die ehemaligen Feindländer die Be¬stimmungen der Friedensverträge hinsichtlich der Rüstungenstrikt innehalten . In den ersten vier Jahren wolle Frank¬reich Neuanschaffungenvon Kriegsmaterial nicht vornehmen.Erst nach Durchführung aller dieser Bestimmungen würdeFrankreich dann im zweiten Vierjahresabschnitt die Ge¬schütze über 20 Zentimeter und die Tanks über 18 Tonnenaufgeben . Tie vorhandenen Vorräte sollten im zweiten Ab¬schnitt dem Völkerbund ausgehändigt werden, der dann zuentscheiden hätte, ob diese Waffen zerstört oder geparkt wer¬den sollen . Während die anderen NatilMÄr Geschütze bis20 Zentimeter und leichte Tanks behalten dürften , müßtenDeutschland und die übrigen ehemaligen Feindmächte denBestimmungen des Versailler Vertrages Nachkommen unddürften nur Geschütze bis 10,8 Zentimeter , aber keine Tanksbesitzen . Dies sei aber ein Vorschlag , der natürlich fürDeutschland unannehmbar sei.

Neuer Schlag gegen Oberschlesien
Katiowitz . 27. Juli Die hiesige Polizeibirektion hat aufGrund des polnischen Vereinsgesetzes die sogen. Volksbund¬jugend mit sofortiger Wirkung aufgelöst und die Schlie¬ßung der Geschäftsstelle der Volksbundjugend angeorönet.Der Deutsche Volks! und hat daraufhin die Geschäftsstelleder Jugendgruppe geschlosten. In der Begründung der Ver¬fügung wird gesagt , die Volksbunüjugend stelle eine Orga¬nisation dar, die polizeilich als Verein nicht gemeldet sei»nd Ziele verfolge, die nach dem Vereinsgesetz verbotenseien.
Bei der Deutschen Volksbundjugend handelt es sich nichtum eine selbständige Organisation , sondern sie umfaßt ledig¬lich die jugendlichen Mitglieder des Deutschen Volksbundes

in Ostoberschleflcn deren Verselbständigung innerhalb desVolksbundeS in Vorbereitung war .

Tiroler rmlionalsozmlifiischeir Gemeinderals -
milgliedern werden die Randale entzogen
Innsbruck , 27 . Juli . Am Mittwoch trat der Tiroler

Landtag zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen. Ernahm eine Regierungsvorlage an . durch die alle in den
Gemeindevertretungen von Innsbruck . Landeck und Möt-
ting sitzenden nationalsozialistischen Gemeinderatsmitglieöerihrer Mandate für verlustia erklärt wurden.
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Draußen traf er als erste Fräulein Holliman » dievom Unglück der Freundin gehört hatte und schreckens¬

bleich dahergerannt kam. Er beruhigte sie mit ein paarWorten, bevor er sie eintreten ließ.
Er selbst schritt ebenfalls nach seinem Ankleideraum ;

letzt erst fühlte er eigentlich den Schrecken erst ganz , der
ihn bei ihrem Nichtwiederhochkommen nach dem unglück¬
lichen Sprung befallen hatte. Man hatte solche Fälle schon
öfters gehört; ja, einer seiner ehemaligen Mitschüler , der
ebenfalls bei einem hohen Sprung mit dem Aufstürzen
aus das Wasser die Besinnung verloren hatte, war als
junger Mensch vor Jahren ertrunken — das gleiche hättenur allzu leicht auch Inge passieren können . - Ein
Glück, daß er, ein ausgezeichneter Taucher , in der Nähe
war. Das Wasser war unter dem Sprungbrett sehr tief;da ihr die Kraft gefehlt hatte, sich gleich wieder empor zuarbeiten, so blieb sie eben unten ; ja, so schnell konnte es
gehen ! Und dann war der erste, nach dem sie nach ihrem
Wiedererwachen gerufen hatte, er gewesen !

Günther von Urach fühlte, wie ihm das Blut zu Her¬
zen schoß ; mit hastigen Händen kleidete er sich an und
wartete, bis Inge und Bestie zu ihm kamen.

Er fuhr die beiden in Inges Wagen heim . Es war
schon später Abend ; der See zur Seite glänzte in allen
Farben, ein wolkenloser Himmel lag groß und herrlich

über der stillen Welt. Eine Amsel sang in den Büschen ,ihr Lied hing lange über dem langsam und lautlos dahin¬
huschenden Äuto . Dann hielten sie vor dem Portal des
Schlosses » wo Inge ihre Freundin vorausgehen ließ.

„ Ich habe Ihnen Dank zu sagen . Günther, und weiß
nicht wie," sagte sie beklommen , die tiefen Augen groß auf
ihn gerichtet. „Ohne Ihre Hilfe wäre ich jetzt wohl tot —
ich weiß sehr genau, daß es nur einen Augenblick hätte
länger dauern dürfen. Und Papa und Mama —" der
Gedanke daran war ihr so furchtbar , daß sie den Satz nicht
aussprechen konnte .

„Sie vergessen , Inge , daß es eine Selbstverständlichkeit
war, was ich tat .

"
„Das sagen Sie . Aber ich möchte — ich will — ichwäre so dankbar , wenn sich einmal Gelegenheit gebenwürde, daß ich Ihnen helfen kann, Günther." Sie gab

ihm zum Abschied die Hand ; er fühlte aber, daß sie nochetwas sagen wollte. „ Ja — und - "
-Inge ?"
„Sagen Sie, Günther — wäre es Ihnen gleichgültig

gewesen , wenn ich ertrunken wäre? "
Er sah sie fest an ; der Ausdruck rührender Hilflosig¬keit. der in diesem Augenblick düs schöne Gesicht überflog,

ließ sie doppelt reizend erscheinen . „ Nein , Inge ", sagteer laut . „ Ich hätte — ich weiß nicht, was ich getan hätte ,wenn Sie —" mit rascher Bewegung beugte er sich über
ihre Hand, um sich schnellen Fußes seinem Hause zuzu¬wenden .

Inge sah ihm nach, solange sie ihn sehen konnte . Dann
folgte sie Bessie , die an der inneren Türe auf sie wartete.Am gegenüberliegenden Zaun tauchte ein Schatten
auf, sekundenlang glänzte blondes Haar in der unter-
gehenden Sonne , und mit heißen Augen eilte ein junges
Mädchen gegen das nahe Thübersbach davon.

6.
Der Hund Napoleon hatte gute Tage ; wenn Dorotheeein Paket an Benjamin schickte, so war mit absoluter Be¬

stimmtheit eine Delikatesse für ihn mit dabei ; wenn er

nur den Postboten sah, so wedelte er in leichtbegreiflicher
Freude schon erregt mit dem gebogenen Schwanz. Und
da Dorothee durch einige Briefe des Malers das alte Ver¬
trauen wiedergefunden hatte, so kam fast jeden dritten
Tag ein solcher Gruß, der dem Herrn sowohl wie dem
Hund etwas entschieden angenehmes war.

Kamen sie zur Mittagszeit auf den Berg , so hatte auch
die Witwe Moser an Napoleon gedacht : Die Zahl der dort
den Weg alles Fleisches gegangenen Wursthäute war Le¬
gion, abgesehen von den prächtigen Knochen, die ihm dort
in erheblichem Umfange zur Verfügung standen .

Am meisten aber hatte Fräulein Bessie Holliman ihr
Herz an den seidenglänzenden Vertreter seiner Rasse ge¬
hängt. Abend für Abend empfing er auS ihrer schönen
Hand etwas besonderes , und sein Dackelhimmel hing in
diesem Sommer voller Geigen.

An dem Tage, da Benjamin Luther sein erstes Bild
fertig hatte , kam just mit dem frühen Morgen schon ein
umfangreiches Päckchen aus München . Es enthielt Wäsche,
Süßigkeiten und den selbstgebackenen Kuchen , den Benja¬
min so leidenschaftlich liebte und der sonst nur an hohen
Feiertagen auf den Tisch zu kommen pflegte . Hatte sie
wissen können » daß er vor einer Stunde zurückgekommen
war mit dem vollendeten Bild „Siebenbrunn in der
Morgensonne" unter dem Arm ? Es schien fast so.

Ach , was hatte ihn das Gemälde an Ausdauer und
Ueberwindung gekostet!

Um das erforderliche Licht zu haben , mußte er an sechs
Tagen mit der Frühsonne aufstehen und bekümmerten
Auges nach dem Plätzchen am See wandern» das allein
den prächtigen Blick gegen das Schloß freigabe.

Aber nun war es dafür auch fertig» ein Ergebnis seines
gezähmten Willens .

Mit Behagen schnitt er sich ein Stück des liebgewon¬
nenen Gebäcks ab ; immer wenn er davon aß» schwor er auf
seine Dorothee» und keine Frau kam nur halbwegs ihr
gleich. Dann nahm er den beiliegenden Brief und las :

(Fortsetzung folgt .)ISi ;
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Za welligen Worten
Auf öem Jnvalidenfriedhof in Berlin erfolgte gestern

nachmittag in Anwesenheit des Reichskanzlers und zahlrei -
cher Angehöriger der alten und neuen Marine u . a . die

- feierliche Beisetzung des Admirals von Schröder , des „Löwen
~ uun Flandern "

. Ka ser Wilhelm hat in einem Telegramm
fz lein Beileid zum Tod des im Frieden wie im Kriege Höch¬
ts bewährten Admirals ausgesprochen .

Im „Völkischen Beobachter " wirb eine Zuschrift des ehe¬
maligen Leiters der aufgelösten Bayernwacht . Ritter o . Lex

" veröffentlicht , in der Ritter von Lex erklärt , dah ° r weder
. » ährend seiner Schutzhaft noch sonst zu irgendeinem Zeit¬

punkt von einem SA -Mann oder sonstigen Aufsichtsorganen
auch nur mit einem Finger berührt , geschweige denn gar

- mißhandelt worden sei .
Gestern , am Jahrestag des Unterganges des Segelschuk-

schisfes Niobe , wurde in Kiel das Ehrenmal für die Toten
der Niobe feierlich enthüllt .

Gestern besuchten 400 italienische Jnngfaschisten München
und wurden dort feierlich empfangen . Reichskanzler Adolf
Hitler , der Stellvertreter des Führers . Heß. sowie der ita¬
lienische Botschafter in Berlin . Cerutti . hielten bedeutsame
Ansprachen, die sich auf die Wesensverwandtschaft des Fa¬
schismus und des Nationalsozialismus und die Bedeutung
der nationalsozialistischen Bewegung für den Frieden Euro -

s- xas bezogen . ,
Der preußische Justizmintster hat einen Erlaß herauS -

' gegeben, nach dem bet Strafverhängung von mindestens drei
, Monaten gegen Ausländer Ausweisung aus öem Reichs¬

gebiet beantragt werden kann .
Das in Deutschland erschienene Sterilisierungsgesetz macht

Schule. Auch in England werden nunmehr die Vorberei¬
tungen dazu getroffen .
- Am Dienstag verkündete das Gericht in Iaroslaw wegen
der Fährkatastrophe auf der Wolga , bei der 98 Personen den
Tod fanden , folgendes Urteil : ^er Kapitän der Barkasse .
Andresew . wird zum Tode durch Erschießen verurteilt . Wei¬
tere acht Angeklagte erhalten Gefängnisstrafen von zehn
bis einem Jahre . Tie übrigen werden freiaesproö » n.

Tie englische Regierung hat allein an Kosten für das
Büro der Weltwirtschaftskonferenz 1 Million RM . aus -
gegeben.

Ein großes amerikanisches Bombenflugzeug stürzte an
der kalifornischen Küste infolge eines Flügelbruches ab . Tie
siebenköpfige Besatzung wurde getötet .

Die Gerüchte , daß der amerikanische Schatzsekretär Woodin
wegen monatclanger Krankheit und wegen Moraan -Enthül -
lungen am 1. September zurücktritt , verstärken sich in Re¬
gierungskreisen immer mehr . Ter Buögetöirektor Douglas
soll sein Nachfolger werden .

Ein schweres Unwetter mit Wirbelsturm ging über der
Prign ' <- nieder und richtete riesiaen Schaden an .

Auf der Howalbt -Werft in Hamburg brach gestern nach¬
mittag Gryßfeuer aus , das großen Schaden anrichtete .

Wie wir gestern meldeten , traf Trotzki in Ronat ein , wo
auch Litwinow weilte . Letzterer ist nunmehr abgereist . doch
befindet sich noch ein anderer Vertreter Stalins am gleichen
Ort

Der Pariser Finanzskanöal wirbelt viel Staub auf . da
hochstehende Persönlichkeiten daran beteiligt sind.

All- Vaben und Aachbarfiaalen
Nenlußheim . 26 . Juli . iToö aus den Schienen .) Montag

nachmittag wurde oberhalb Wtesental der seit dem l . April

j iwangsbcurlaubte Ratichreiber Philipp Benz von hier von
einem Personenzug überfahren und getötet . Benz war etwa

j 47 Jahre alt und seit dem l . Juni 1919 aus dem hiesigen
j Rathaus angestellt .
! Odelshosen . Von einem ausschlageuöen Pferd wurde der

j Landwirt David Erharöt sun . derart unglücklich getroffen
! daß er Rippenbrüche erhielt . Tie hierdurch bedingte Ar¬

beitsunfähigkeit ist umso bedauerlicher , da infolge der ein¬
gesetzten Ernte in der Landwirtschaft Hochbetrieb ist . Wir
wünschen ihm baldige Genesung .

Waldshut . 27. Juli . iStrafprozeß gegen Bürgermeister
Walz . i Kurz vor Mitternacht fällte das Gericht im Prozeß
gegen den früheren Bürgermeister von Zell im Wiesental
Walz folgendes Urteil : Ter Angeklagte wird wegen Betrugs
nach 8 263 St .G .B . und wegen Aktenbeseitigung zu einer
Gesamtgesängnisstrase von einem Jahr neun Monaten ver¬
urteilt . Tie Anrechnuna der Unterfuchungshast kommt nicht
in Frage , da der Angeklagte nichts zu seiner Entlastung und
Entschuldigung beigctragen hat . In der Begründung des
Urteils wies der Vorsitzende insbesondere aus das abstoßende
Auftreten des Angeklagten während der Verhandlung hin
den er als stur , unbelehrbar , rechthaberisch und aewalttätig
bezeichnet. Er habe seine Stelle als Büraermeister zu eige¬
nem Vorteil mißbraucht zum Schaden der Gemeinde .

Arkeile des Mannheimer Solidergerichts
Mannheim . 27 . Juli Das Sondergericht hatte am

Montag eine Reihe von Fällen zu bearbeiten . Der ver¬
heiratete Taglöhner Hermann Hartmann aus Ilvesheim
wurde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt , da er in
seiner Wohnung einem Mädchen eine Propagandaschrift
gegen den neuen Staat übergeben hatte , die er am Neckar
gesunden haben will . Ter 88jährige verheiratete Arbeiter
Aug . Habermaier aus Mannheim -Waldhof . der die hekto-
graphierte „Arbeiterzeitung " einem Arbeitcrehepaar auf den
Küchcntisch der Wohnung legte , erhielt zehn Monate Ge¬
fängnis . Bei einer Pfingstreise mit seiner Frau in die
Schweiz nahm der 37iährige Bäckermeister Arthur Lotzeinen
Pack Basler „Vorwärts " in der Rocktasche mit . wobei er
von den Grenzbeamten gestellt wurde . Er erhielt acht
Monate Gefängnis . Tie Verhandlung gegen den Platten¬
leger Robert v . Dehn aus Möschbäch. der die „Deutsche
Freiheit " am 6. Juli bei Klein -Hüningen über die Grenze
brachte, wurde vertagt .. Gegen den 53 Jahre alten Tag¬
löhner Karl Lepttg aus Muggensturm bei Rastatt sprach
das Gericht sechs Monate Gefängnis aus . Er hatte sich in
einer Gastwirtschaft in Muggensturm am 29. Mai dahin
geäußert , in Düsseldorf hätte es bei einer Schläg'erei zwi¬
schen S .A .- und S .S .-Leuten während der Schlageter -Feier
drei Tote und 59 Schwerverletzte gegeben . Ter 21iährige
Maler Josef Simon von Kirrlach erhielt vier Monate Ge¬
fängnis , weil er in einer Gastwirtschaft in Kirrlach einem
S .A .-Mann gegenüber gesagt hatte , die seitherigen Regie¬
rungen seien alle nichts , im vierten Reich ldamit meinte er
die Kommunisten ) würden erst die Köpfe rollen .

Detrerbmchl
Aussichten für Freitag : Zeitweise gewittrige Störun¬

gen . aber keine Aenderung des Gesamtwitterungscharakters .

Die Rotter -Entführer abgeurteilt
Konstanz , 27 . Juli . Unter dem Vorsitz von Lanögerichts -

direktor Federer befaßte sich gestern die Große Strafkammer
in Konstanz mit der Anklage wegen Freiheitsberaubung und
versuchten Menschenraubs , die gegen fünf Täter wegen der
seinerzeit versuchten Entführung der Gebrüder Rotier in
Vaduz erhoben wird . Von den Vaduzer Behörden war ur¬
sprünglich Auslieferungsantrag gestellt worden . Da jedoch
die Täter nicht aus unedlen Motiven gehandelt haben , an¬
dererseits die deutsche Regierung der österreichischen Regie¬
rung durch den Generalkonsul in Zürich das Bedauern da¬
rüber aussprechen ließ , daß deutsche Staatsangehörige mit¬
gewirkt haben und die Mitwirkung der deutschen Behörde
an der Bestrafung der Täter zusicherte, so war die Straftat
nunmehr vor deutschen Gerichten zu verhandeln .

Angeklagt wegen versuchter Freiheitsberaubung und ver¬
suchter Entführung waren :

Max Witt , Kraftwagenführer , geboren 1877 in München ,
' Jos . Wieser , Hilfsarbeiter , geb. 1898 in Baden -Baden ,
Jakob Fr . Lehmann , geboren 1898 in Simmersfeld ,
Thcod . Grötz , Student , geb. 1999 in Gernsbach b. Rastatt ,
Gotthilf Trommeter , geboren 1999 in Schützingen .
Das Urteil lautete für Witt , Wieser , Lehmann und Grötz

auf je 3 Monate Gefängnis , während Trommeter freigespro¬
chen wurde . Bei der Bemessung der Straftat wurde in Rech¬

nung gestellt , daß die Angeklagten die Entführung durch¬
führen wollten , um die Gebrüder Rotier den deutschen Gr -

richten zur Aburteilung zu übergeben . Sie haben al >o
aus keinerlei unedlen Motiven gehandelt und keinerlei
finanzielle Vorteile erstrebt .

Der Prozeß gegen den ReichslagsbrandWer
Verteidigung nur durch deutsche Rechtsanwälte .

München, 27. Juli . Wie Reichsjustizkommissar und baye¬
rischer Staatsminister der Justiz Dr . Frank in einer Presse¬
besprechung in München mitteiite . iei anzunehmen , daß der
Prozeß gegen den Reichstagsbrandstifter van der Lubbe
Ende November oder Anfang Dezember vor dem Senat des
Reichsgerichts stattfinöe . Die Verteidigung des Brandstifters
werde durch deutsche Rechtsanwälte erfolgen . Der Senat
des Reichsgerichts lehne es mit Entschiedenheit ab . Aus¬
länder als Verteidiger auftreten zu lassen. Cs habe sich
herausgestellt , daß van der Lubbe unmöglich allein als Täter
in Frage kommen könne» sondern er müfle unbedingt Mit¬
täter gehabt haben. Obgleich van der Lubbe behauptet habe ,
daß er mit einem Leinentnch de« Brand allein angelegt habe,
sei festgestellt, daß dies ganz unmöglich sei.

Flug -Rekord des Reichskanzlers
München . 27. Juli . Reichskanzler Hitler hat am Mittwoch

eine fliegerische Rekordleistung vollbracht . Er startete mit
In 55 D2690 (Flugkapitän Bauer ) um 8 Uhr in Bayreuth
und landete um neun Uhr in München zur Begrüßung der
Jungfaschisten in der Münchener Residenz . Um 11 .39 Uhr
startete er mit seinem Gefolge wieder nach Berlin und lan¬
dete dort um 13 .49 Uhr . um an der Beisetzung des Admi¬
rals von Schröder teilztmehmen . Nach der Tranerfeierlich -

feit flog der Reichskanzler um 15 Uhr mit seiner Beglei¬

tung nach Bayreuth , wo er um 17 Uhr eintraf .
*

Die deutsche Afrikafliegerin Elly Beinhorn wurde gestern
von Mussolini im Palazzo Venetia empfangen . Muyolim
gewährte auch dem deutschen Segelflieger Kronfeld eine Un¬
terredung . in welcher er sich mit diesem über die Möglich¬
keit des Segelfluges in Italien auseinandersetzte .

Ein neuer Slralosphörenflug?
Chicago . 27 . Juli . Ter amerikanische Kapitanleutnant

Settelle beabsichtigt am Mittwoch abend mit dem Ballon

„Cemtury of Progreß " zu einem Alleinflua in die Strato¬

sphäre auszusteigen vorausgesetzt , daß nicht durch ein herauf¬

ziehendes Hochdruckgebiet eine Aenderung der Windrichtung
elntritt . Die Instrumente zur wisienickaitlichen Auswertung
des Fluges sind unter Aufsicht des Newyorker Physikers
Tr Artur Evmpton eingebaut worden . Tr . Jean Piccard
ein Zwillingsbruder des bekannten StratoiphärenioricherS
wird das Unternehmen vom Erdboden aus leiten . Settelle

hoffr zum Studium der kosmischen Strahlen eine Höhe von
über 17 000 Metern zu erreichen .

Ser erste Amlsbezirk in Schleswig-Holstein
arbeikslofenfrei

Sörnp lKr . Flensbnrg ). 27. Juli . Als erster Amts¬
bezirk in der Provinz Schleswig -Holstein ist der Amtsbezirk
Sörnp im Kreise FlenSburg frei von Arbeitslosen ge¬
worden . Die letzten Arbeitslose « sind Anfang dieser Woche
in den Arbeitsprozeß znrückgeführt worden.

Aushebung der im Kamps um die nationale
Erhebung erlillenen SienWrafeu

Berlin . 27. Juli . Im Reichsgeietzblatt Nr . 86 vom 25.
Juli wird eine Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über die Aufhebung der im Kampf kür die nationale Er -

Hebung erlittenen Tienststraken und sonstigen Maßregelun¬
gen veröffentlicht . Die wesentlichsten Bestimmungen besagen ,
daß die obersten Behörcn von Amts wegen die Prüfung
vvrzunebmen haben , ob ein Tatbestand gemäß 8 1 deS Ge¬

setzes vom 23 . Juni 1933 vorliegt . Dies gilt auch dann , wenn
der Beamte verstorben ist . Bei den erforderlichen Ermitt¬
lungen haben die Gerichte und andere Behörden des Reiches .
und der Länder Rechtshilfe zu leisten . Zur Stellung des |
Antrages sind der aus dem Amt entfernte Beamte kein
gesetzlicher Vertreter , nach seinem Tode sein Ehegatte und !
>eine Verwandten aus - und absteigender Linie berechtigt . Es i

ist anzustreben , möglichst den Zustand wieder herzustellen . I
der vor der Maßregelung bestand . >

Neues vom Arbeitsdienst
Erlauschtes Gespräch .

k. Bürger : Haben Sie eben den Arbeitsdienst marschie¬
ren sehen?

8 . Bürger : Jawohl , aber schade , daß die braun gcörann -
fc » Prachtgestalien so schlecht uniformiert waren .

l . Bürger : Woran liegt das wohl ?
! 8. Bürger : Das will ich Ihnen noch rasch sagen , bevor

meine Straßenbahn kommt . Ter Arbeitsdienst mutz sich
selbst finanzieren , das Reich kann kein Geld dafür ausgeben
denn unser heutiger Arbeitsdienst ist ein freiwilliger Dienst
- aller an ihm Beteiligten — und muß natürlich das Wort
„sparen " ganz groß schreiben . Jetzt können Sie sich doch auch
denken warum der Arbeitsdienst eine Lotterie veranstaltet

! 1. Bürger : Jawohl , damit der Arbeitsdienst uniformiert
werden kann , denn es sieht auch wirklich ganz anders aus
wenn die ganze Abteilung gut uniformiert mit Mütze , Kop¬
pel ausgerüstet in der Stadt zu sehen ist .

2. Bürger : Sie können sich gar keinen Begriff machen
wie sich gerade die Ettlinger Ärbeitsbienstwilligen freuen ,
uniformiert zu werden . Haben Sie schon ein Los der Ba¬
dischen Arbeitsdienst - Lotterie ?

1 . Bürger : Nein — aber heute will ich mir noch ein
Arüeitsdienstlotterielos kaufen , ich halte die Lotterie fü"

diesen Zweck wirklich gerechtfertigt !
*

2 Unfall beim Baden . Als der verheiratete Fabrik¬
arbeiter Arthur Becker gestern nachmittag im städtischen
Freibad bei der Deubelschen Mühle vom Aufbau des Wehrs
einen Kopfsprung ins Wasier machte , geriet er mit dem Kopf
auf einen spitzen Stein und verletzte sich die Kopfhaut . Es
gelang ihm noch , an Land zu schwimmen : dort wurde er aber
ohnmächtig . Von Mitgliedern der Sanitätskolonne wurde
ihm ein Notverband angelegt und er daraufhin mit dem
Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht , wo die Wunde
verklammert wurde .

5 Z«m kathol. Kirchensteuervokanschlag 1933/34 muß es
ergänzend heißen : Es werden wie im Vorjahre erhoben von
je 100 Mark (für natürl . Personen ) : Grunöverm . 4 Pfg . . Be¬
triebsvermögen 1,6 Pfg . , Gewerbeertr . 39 Psq . , U"steucr per
1 RM . 4 Pfg . : für surist . Personen : Grunöverm . 2 .9 Pfg ..
Betriebsvermögen 1,2 Pfg ., Gewerbeertrag 21,8 Pfg .. Ur -
steuer per 1 RM . 2 .9 Pfg . — Im übrigen verweisen wir
auf unsere Ausführungen in I ! r . 168 vom 22 . ds . Mts .

iS Militärverein . Die auf Samstag , den 39. Juli ,
abends , vorgesehene außerordentliche Hauptversammlung ist
auf den Monat August verlegt worden . Näheres wird bann
tat Anzeigenteil bekanntgegeben .

2 Vom Rebverein . Achte auf das Vorhandensein etwa¬
iger Reblausblattgallen an Hybriden . Die Blattgallen stel¬
len warzige Gebilde auf der Blattnnterseite dar lnicht zu
verwechseln mit den weißftlzigen Flecken auf der Blatt¬
unterseite . verursacht durch Blattmilben ) . — In Kürze mutz
gegen den Sauerwurm der Kampf öurchgeführt werden . Ach¬
tet deshalb auf den Mottenslng . damit 8—10 Tage nach dem
stärksten Mottenflug die . Bekämpfung einsetzen kann . — Wo
Spuren von Mehltau festgestellt werden , sofort schwefeln.
Rebschulen alle 8—10 Tage mit Kupserbrühe spritzen . Triebe
aufheften . — Lockert den Boden im Weinberg und in der
Rebschule öfters und haltet das Unkraut fern . — Bei kräftig
wachsenden Reben die grüßten Triebe jetzt schon entgipfeln .
— Bei veredelten Rebanlagen etwaige an dem Edelreis
sich bildende Wurzeln entfernen , damit sich das Edelreis
nicht selbständig machen kann .

2 Das vom Musikverein Ettlinge « für kommenden Sonn¬
tag vorgesehene Nachmittags - und Abendkonzert im Watt -
halöenpark ist auf Sonntag , den 6. August , verlegt worden ,
lieber die Veranstaltung selbst wird noch eingehender Be¬
richt folgen .

E= Bo « Reichsbund der Kinderreichen. Der Landesver.
band Baden hat in Herrn Kreisrat S t ü w e , dem Kreislei¬
ter der NSDAP . Ettlingen , einen netzen Vorstand erhalten .
Durch diese vom Beauftragten des Reichsministers des In¬
nern erfolgte Ernennung ist die Gewähr gegeben , daß der
Retchsbund d . K. in nationalsozialistischem Sinne sich am
Wiederaufbau des Reiches beteiligt .

X Der erste Ministergeburtstag im neue « Staat . Am
heutigen Tage feiert der Badische Innenminister P f l a u -
mer seinen ersten Geburtstag in seiner verankvortungs -
nollen Stellung als Hüter der Ordnung . Der Minister
tritt nunmehr in das 38 . Lebensjahr ein .

X Lehrknrse im Hufbeschkag an den staatliche« Hnfbefchlag-
schnlen . Der nächste Lehrkurs an den staatlichen Hufbeschlag ,
schulen wird am Freitag , dem 1 . September , beginnen . Ge¬
suche um Ausnahme sind spätestens bis zum 8. August an den
Vorstand derjenigen Schule zu richten , welche der Gesuch ,
steller besuchen will . Später eingehende Zutasiungsgesuche
können nicht berücksichtigt werden .

Spessart, 25 . Juli . Der Musikverein hat am vergangenen
Sonntag sein 30. Wiegenfest gefeiert . Die Beteiligung der
hiesigen Einwohnerschaft wie auch auswärtige Freunde und
Gönner konnte als erfreulich bezeichnet werden . Um 3 Uhr
wurde die Feier durch einige gut gewählte Musikstücke un -
ter Litung von Herrn Schäfer eröffnet . Vorstand Ochs
brachte in feinen Begrüßungsworten Freude und Dank
für bas allerseits dem Verein entgegengebrachte große In¬
teresse zum Ausdruck . Von Frl . Pauline Ochs wurde ein
für das Fest verfaßter Vorspruch mustergültig vorgetragen .
Früherer Vorstand und Ehrenmitglied Johannes Weber
hielt eine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Ansprache,
in der er den Werdegang des Vereins schilderte . Herr
Josef B r « h m . Vorstand des Gesangvereins , hob in seinen
Glückwünschen hervor , daß weitere enge Zusammenarbeit
der beiden Vereine nur zu beider Vorteil sein könnte . —
Für 35-j,ährige Mitgliedschaft wurden mit der silbernen
Ehrennadel bedacht: Adolf Ochs . Straußwirt , Robert
S ch 0 t t m ü l le r . Bäckermeister , Heinrich H a b i g , Land ,
wirt , Anton Abend , Fabrikarbeiter , und Richard Weber ,
Rosenwirt . Dem Gründer und Ehrendirigenten des Mnsik-
vereins , Herrn Hermann Abend , wurde als äußeres Zei¬
chen der Glückwünsche zu - seinem 89 . Geburtstage 1 Stand¬
uhr mit öem Bildnis Beethovens überreicht , was den alten
Musikfreund sichtlich erfreute . Ter schöne Verlauf dieses
Festtages soll dem Verein in seinem Wirken weiterhin An¬
sporn sein zu stetem Wachsen. Blühen und Gedeihen .

Btieffaften
A. E . hier . Zur richtigen Beantwortung Ihrer Anfrage

sind noch einige Rückfragen nötig . Sprechen Sie auf un¬
terer Geschäftsstelle vor . Zweckmäßig ist es . wenn Sie den
Forderung szettel mitbringen ._

Sommer -Lperette im Stöbt . Konzerthaus
Donnerstag , 27. 7 . „ Wiener Blut "

. 2t) bis gegen 23 (2.50) .
Freitag , 28. 7. „ DaS Land des Lächelns "

. 20 bis gegen 23 (2 .50) .

Samstag , 29 , 7 . Zum ersten Mal : „Das Dorf ohne Glocke ".

Singspiel nach einer ungarischen Legende von Arpad Pasztor
von Eduard Künneke. 20 bis gegen 23 (2 .50) .
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feierliche Einweihung der Schwarzwald -
Hochstraße

Wie bereits kurz gemeldet , findet am kommenden Sonn¬tag , den 30. Juli , die Einweihung der Schwarzwaldhochstratzestatt.
- Die feierliche Oeffnung der Straße beim Kurhaus Un¬terstmatt durch den Herrn Ministerpräsidenten Köhler erfolgtum 10 Uhr vormittags . Alsdann wird in langsamer Fahrtoie ca. 6 Kilometer lange Strecke über Mummelsee emporzum Hornisgrindegipfel abgefahren. Dortselbst wird nachBegrußungsworten des Kreisvorsitzenöen des Kreises Ba¬den , und umrahmt von musikalischen und gesangli ^ n Dar¬bietungen. der Herr Ministerpräsident die Weiherede halten.inmitten der erhabenen Schönheit der heimat¬lichen Bergwelt . hoch über allen Gipfeln und Wipfeln, direktS Mummelsee, dem einzigartigen Bergsee, mit demBlrck hinüber nach dem uröeutschen verlorenen Elsaß, wirdfür reden Teilnehmer einunverqeßliches Erlebnis bleiben.Die gesamte Bevölkerung unserer mittelbadischen Heimatist zur Teilnahme herzlichst einqeladenAm nächsten Sonntag heißt deshalb die Parole : „Auf zurWanderung in den Schwarzwalö, auf zur Wanderung über"^ ^ ^ ^ ^^^ ^iöhochstraße nach der Hornisgrinde ."
. Wie noch mitgeteilt wird, bietet der Hornisgrindewirtein einfaches aber gutes Mittageflen für 30 Pfg. (Eßbesteckmitbringen .)

feierliche Eröffnung des Seulscheu Turnfestes
Taufende und Abertausende umsäumten gestern abend dieZufahrtsstraßen zum Schlotzhof in Stuttgart , den wir unfe¬in Lesern gestern im Bilde gezeigt haben , und harrten imHofe selbst der feierlichen und offiziellen Eröffnung desDeutschen Turnfestes , die der Führer der DT . von Tscham-mer-Osten vorzunehmen durch den Willen des Kanzlers be¬rufen ist. Es herrschte ein beängstigender Trubel und eineherrliche Begeisterung der Massen von Jung und Alt.In Köln, in der Obhut des dortigen OberbürgermeistersRieser war das Banner der DT bisher wohlbehütet undverwahrt gewesen und seine Einholung und Uebergabe ge¬hörte mit zu dem Erhabensten, was das Turnfest bisherbot. Die Einhohinz vom Bahnhof ging durch Menschen¬mauern und nicht weniger als

SW» Mahnen zogen mit der Standarte der DTin den Schlotzhof ei«, ei« Trinmphzng ohnegleichen.Unter herrlichem Glockengeläute bestieg der Vorsitzendedes Hauptausschufles die Rednertribüne und dankte derStadt Stuttgart in bewegten und freudigen Worten für ihreLeistungen anläßlich des Festes. Nach ihm sprach Dr .Neuenöorff von der gewaltigen Umstellung , die nicht nurdas politische Leben in Deutschland, sondern auch mit dieDT erfaßt habe und wie ein ganz neuer und andersartigerGeist die Massen allenthalben beseele. Zum Schluß seinerAnsprache bat er den Führer der DT
von Tschammer-Oste« de» Eröffnungsaktvorzunehmen. Seine machtvolle Ansprache , getragen von demihm eigenen Führergeist , fand begeisterten Beifall der zu¬hörenden Massen . Und als er sein« Eröffnungsrede mit demWort endete , das heute in unser aller Herzen nachklingenwird : „ Ein Volk , ein Geist , ein Führer "

, dakannte der Jubel keine Grenzen und jeder war sich bewußt,daß der Führer zum Führer der DT den richtigen Mannerwählt hat und daß die DT in den richtige « Händen ist .Bis zum nächsten Deutschen Turnfest wird das Banner inStuttgart verwahrt bleiben, das der Stuttgarter Oberbür¬
germeister von seinem Kölner Kollegen übernahm. .Reichsstatthalter Murr
warf noch eine zündende Ansprache in die Massen und ge¬
dachte des Turnvaters Jahn und seiner vorbildliche » Lei»
stungen für Deutschland, in dem er das Deutsche Turnen
schuf und die ersten Grundmauern legte . Er gedacht« des
greisen Reichspräsidenten und des jungen Volkskanzlers,auf die er wie auf das Deutsche Vaterland .ein dreifaches
Siegheil ausbrachte, in das die Massen begeistert einsttmm-

ten. Unvergeßlich bleibt der Anblick im Schloßhof , wie danndie Abertausende entblößten Hauptes das Horst - Wessel-Liedund das Deutschlandlied sangen und damit ein feierlichesBekenntnis zu unserem Vaterland . ablegten. Nur langsamleerte sich der Schlotzhof und entließ die ergriffenen Turv -
festgäste in die schöne Stadt .

Aeichssporlsjjhrer von Tschammer-Ssten beim
Preffeempsang im Stuttgarter Rathaus

Stuttgart, 27 . Juli . Reichssportführer von Tschammer-Osten hielt beim Presseempfang gestern im Stuttgarter Rat¬haus eine Ansprache , die folgenden Wortlaut hat :
„Herr Oberbürgermeister ! Deutsche Volksgenossen und

Volksgenossinnen! Es drängt mich zunächst. Ihnen . HerrOberbürgermeister, auch namens der hier versammelten Ver¬treter der Presse , insbesondere aber namens der DeutschenTurnerschaft unseren aufrichtigen Dank dafür auszusprechen,daß Sie die Räume dieses herrlichen Hauses für unsere Ver¬
sammlungszwecke interner Art uns zur Verfügung gestellthaben .

Die Deutsche Tnrnerschaft ist durch viele Phasen der Ent¬
wicklung gegangen , I » schöne« wie in schlechten und trau¬rige« und elende« Zeiten hat sie ihren Bestand nicht «nrerhalte», sondern verstärkt. Man braucht bloß die Statistikender letzten Turnfeste zu verfolgen, nm nachzuweiseu, wierapid der Zuwachs zu solchen Festen war und wie damit
zum Ansdruck kommt» wie sehr sich die Deutsche Tnrnerschaftmit dieser — wenn ich so sagen darf — mit dieser Parade,mit dieser Schar verbunden kühlt.Es ist nicht ganz leicht für mich, nun als neuer Führerder Deutschen Turnerschaft gleich in eine Aktion eintretenzu müssen, die nicht nur an Repräsentation , sondern auch anFührung höchste Ansorderungen stellt. Es ist dies eine großeüberwältigende schöpferische Aufgabe . Auch darüber , daß siezentnerschwer auf dem lastet , der nebenher und nicht alleinnebenher, sondern in der Hauptsache die Gesamterziehungder deutschen Jugend an Körper und Geist mit durchzu¬führen hot, bin ich mir klar. Am klarsten bin ich mir aberdarüber , daß man das alles nicht tun kann, wenn man nichtvon einem grenzenlosen Optimismus beseelt ist . etwas durch¬führen zu können , weil man den Glauben hat. verehrte An¬wesende — und das ist für mich das Ausschlaggebende —

daß ja diese Mensche«, die ihre Körper stählen» dochanch im Geiste gesnnd sei« müssen und daß mit diese «an Körper «nd Geist gesunde« Menschen die Ueber-leitnng in das neue Leben dieses neuen Staates letztenEndes keine Schwierigkeiten bieten kann. <Lbh. Beifall.)
Nun strömen die Massen nach Stuttgart . Es ist kaumzu fassen und wirkt erschütternd, wenn man den einfachendeutschen Menschen in seiner schlichten Kleidung mit den ge¬sparten Groschen nach Stuttgart pilgern sieht, mit ihm sprichtund diese flammende Begeisterung, die Liebe für die Ideefeststellt und beobachtet.
Meine verehrten Vertreter der Presse ! Das sind dieeigentlichen Güter der Nation» die wir z« wahren haben.(Beifall. ) Das sind «nsere guten Mensche« und das sind auchdie einsatzbereiten Mensche« : Denn ihre Mitgliedkchast inder Deutsche« Tnrnerschaft ist nie «m der Mitgliedschaftwillen, sondern um des Einsatzes willen eine Arbeit gewesen.(Beifall. ) Ich lasse mir diese meine Auffassung über dieDeutsche Tnrnerschaft nicht beschneide «. Ich vertrete sie undbleibe anch in Zukunft ihr Vorkämpfer.
Ich buhle nicht um Sympathie . Ganz besonders nicht umdie Sympathien derer, die vorher sich nicht erbauen konntenund die dem deutschen Sport geschadet haben, und nicht umderer , die immer etwas auszusetzen hatten, wenn es um dieGesamtheit der Nation ging. Ich sehe nunmehr aber einestarke Wandlung des Kraftzentrums in der deutschen Presseund der gesamten Umstellung auf den neuen Staat . Ichbiete Ihnen die Hand, mit « tr zusammenzuarbeiten zu Nutzund Frommen der Deutschen Tnrnerschaft. Sie wissen selbst,daß ich schon im gesamten Organismus des deutschen Turn -und Sportwesens verschiedene Aenderungen und Neugestal¬tungen vorgenommen habe . Ich erkläre hiermit unzwei¬deutig und in aller Oeffentlichkeit . daß ich mich nicht ab¬
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halten lasse , diese Neugestaltung fortzusetzen . Allerdchzcitmäßig von Etappe zu Etappe, daß ich eine Konstruktrwenn ich sie fertig habe , erst überprüfe , ob sie genügt !nicht genügt, um dann schon kleine Fehlerhaftigkeit zuseittgen und Abstriche vorzunehmen und dann in die mgEtappe mit der Vorbereitung der Gedanken einzusteigendas Neue weiter fortzusetzen .Das deutsche Sportleben läßt sich nicht wie irgend ->>>̂ 'Virgendwie gestaltete Organisation von heute ans morg» *
umstelle«. Es liegt zuviel Idealismus darin, meineehrten Anwesende«, als daß man diesen Idealismusorganisieren darf. iLebhafter Beifall. ) Das tne ich nichtsFassen Sie das Deutsche Turnfest deshalb nicht als erFest schlechthin auf. fassen Sie es auf als ein Erlebnis . Mlein Stück der neuen Zeit . Nicht organisatorische Maßnah¬men . die vielleicht überwältigende Maßnahmen an Opfer u«Zeit mit sich gebracht haben, sind es allein, sondern es ist de,Charakter der neuen Zeit , meine verehrten Anwesenden . Fden wir vns hineinleben müssen . Hier in Stuttgart mutz,das Herz jedes Einzelnen schlagen, der weiß , daß rn diesesTagen Millionen von Menschen nach Stuttgart blicken, tue«sie wissen, dort sammelt sich das beste deutsche Blut . Eine )Schar einiatzfähiger und einsätzwilliger Männer und Frauen.Am Sonntag hoffe ich, unsere« Führer hier in Stuttgartbegrüßen z« können. Ihm will ich erkläre» : Mit diese«Bestand von 1,8 Millionen deutscher Turner wird nicht mehrSchindlnder getrieben istürmischer Beifall) , sondern in jh«habe« wir einen bedeutende« Faktor für die Wegbereit««,in eine Znknnfl ! Heil Hitler!«

Leichtathletik
Länderkampf Babe« - Elsaß am Sonntag, 6. Augustin Karlsruhe

Nach langwierigen Verhandlungen ist es gelungen 6eit1Leichtathletik -Länderkampf Baden — Elsaß, welcher in bstdsem Jahre in Karlsruhe zur Durchführung gelangt, sichcijzu stellen . Derselbe wird am Sonntag . 8. August im Ho>üschulstadion durchgeführt. Mit dem Länderkampf findet zu¬gleich ein Auswahl -Fußballwettspiel der Mannschaften Be^zirksliga - Kreisliga von Karlsruhe statt , so daß jedem Be^sucher Rechnung getragen ist. Der Reingewinn fließt dem!Fonds „Opfer der Arbeit" zu.

Letzte Mchnchien
Berlin . In der vergangenen Nacht wurde die am Tagesder nationalen Arbeit auf dem Tempelhofer Felde gepflanztesHindenburgeiche von unbekannten Tätern abgesägt . DiesKriminalpolizei hat die Nachforschungen sofort ausgenommen .!Wie der „Preußische Pressedienst der NSDAP .

" erfährt̂ ,wird der preußische Ministerpräsident Göring am 18 . Augustzin Verona in Italien weilen, um den dortigen Sommerfcst -,spielen in der Arena beizuwohnen. An diesem Tage wird̂die Oper „Troubadour " zur Aufführung gelangen.
Sie Reichssteuereinnahmen im 2. Vierteljahr

1823
Berlin , 27. Juni . Die Einnahmen des Reichs im MonÄJuni 1833 betragen bei den Besitz - und Verkehrssteuer»885,5 Mill . RM ., bet den Zöllen und Verbrauchssteuer«218.2 Mill . RM .. insgesamt 603 .7 Mill . RM .Im ersten Viertel des Rechnungsjahrs 1933, d . h. in SersZeit vom 1 . April 1933 bis 30. Juni 1933 sind an Besitz-und Berkehrssteuern 992 .3 Mill. RM ., an Zöllen und Ver¬brauchssteuern 625 .5 Mill . RM .. zusammen 1617,8RM . aufgekommen. In dem vorhergegangenen viertenViertel des Rechnungsjahrs 1932 betrugen die entsprechenden Zahlen 1011,5 Mill . RM . und 602.4 Mill . RM .. imganzen 1613,9 Mill . RM ., somit sind im ersten Vierteljahrdes Rechnungsjahrs 1933 bei >̂en Besitz- und Berkrhrssteuern19.2 Mill. RM . weniger, bei den Zöllen und Verbrauchs¬steuern 23,1 Mill. RM . mehr, also insgesamt 3 .9 Mill . RM.mehr aufgekommen.

Zur Elnmadizell

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

OpeMa (Einmachhilfe ) Paket 23 und 45 V

Opekta flüssig , Flasche 86 und 1,53 lElr.

Salizylpulver . . . . ->.»« 7 »
Salizylpapier . --»»« IS»
Elnmachbaut 2st*

Warenabgabu nur an ÜHgliadar 1

Lebensbediiriisvereii Karlsruhe

Bit KtoHMttir
Preis 1,30 RM «

«nd

Badischen Taschcnfahrplinc
Preis 60 Pfennig

für den Sommerdienst 1933
sind vorrätig in der

Buch - u . Steindruckerei R . Barfh

Täglich frische

Bestellungen nimmt
entgegen

Rudolf Reiter
Gartenbaubetrieb
— Telefon 289 —

'ommer
>prossen

Das garant . wirksam»
Mittel Ist und bleibt
Frucht ’s

SchwanenweißI I .<S0u . 3.15
Dl« Wirkung wird

beschleunigt durch
SchSnheitswasser

■ Aphrodite
l .i50U. 3.1S

Stadt - Apotheke
F . W. Tummer

Maßanzugstoffe
silbergraugestreitt
Kammgarn
mir . 5.88, 8.50
entzückde . Muster

Herrens'off - Fabrikation
Gera 167/8

I jeder Art fertigt na
bä-Lttnlmtai

Ei nladung !
Zur Gründung einer

S . A . -Reserve
werden alle rechtschaffenen Männer von vierzigJahren ab aus Ettlingen und Umgebung aufSamstag , de« zg . Juli 1833» abends 8.30 Uhr .in die „Traube " eingeladen.

Das Erscheinen eingetragener Mitgliederder NSDAP ist Pflicht .
Der Beauftragte.

I« II _ • _ _ T _

zum sofortigen Ablesen der

Uillll« ODd dn Ett
a) für Monatsgehälter
b) vom Wochenlohn mit der Tages¬

lohnsteuer-Tabelle .
Gültig ab I . Juli .
Preis jeRNI . -.60

und Steindrucken» FL BARTH
Volhssdiaaspfel Oefigheim

bei Baden -Bades
Jeden Sonnfad
vom 25. Juni bis 1. Okt.

Anfang 2 Uhr .
700 Mitwirkende

Eintritt von 1.- Mk . an
AuffQhrung ■

Wilhelm Teil
Vorverkauf :

VOR
SeMJter

EttliPgen , Buchhandlung Schmitt .Oeddbefin . Th,aterbüro (Telef. 2061 Rastatt )

Lieferung und Beiluhr
von Stratzenunterhattungsmaterial .

Das Wasser- und Straßcnbauamt Karlsruhe
vergibt die Lieferung und Beifuhr von Hart¬
steinschotter , Grus und Feinkies auf die Land¬
straßen, Kreisstratzen und Kreiswege im Jahre
1933/34 .

Angebotsvordrucke sind vom Bauamt zu
beziehen . Eröffnungstermin 3. August ds . Js
vormittags 19 Uhr. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Wasser , «nd Stratzenbanamt .

■ngenieur -J Schule
Mtichlntaban / Elcktro-
tachnik / Antoaobllbau

Plusxcufbas / PllofU - 1
«ctitila I PapUrttchnlkl
Eigen * L*hrw *rk*MtMaI

Weimar

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angebote „ „ 80 „

für die Druckzeile (= 7 Silben )

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele.)

Die AMeil-Amahme für kn Perst-
ml - Anzeiger des Daheim befindet ßch

„Mittelbadischer Kurier "

( Proifkt «afordrn |
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